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Editorial 

Liebe Gemeindeglieder 
 
"Glaube bewegt" lautet das 
Titelthema. So vielfältig diese 
Aussage zu verstehen ist, so 
individuell bewegen uns die 
Themen dieser Ausgabe.  
Der geistliche Impuls macht 
deutlich, wie sehr Glaube die 
Herzen bewegt. Jeden für sich 
und alle gemeinsam. In all den 
Trümmern dieser Welt, bewegt 
der Glaube Menschen, sich zu 
verbünden, einander zu helfen 
und in aller Hoffnung gegen jede Bedrohung zu stellen. Eine be-
wegte Glaubensgemeinschaft. 
Bewegung heißt immer Veränderung. Eine andere Stimmung und 
Gefühlslage, als zuvor. Ein anderer Ort, ein anderer Standpunkt, 
eine veränderte Sichtweise, eine Richtungsänderung. Bewegung 
im Herzen. 
Menschen, die an dieser Ausgabe mitgearbeitet haben, lassen 
uns teilhaben an dem, was sie bewegt. Musik, die berührte. Kin-
der und Erzieher:innen, die voller Freude die Weihnachtsge-
schichte erzählten. Feiern, die Begegnungen und ein Gefühl der 
Verbundenheit wieder möglich machten. Momente, die über die 
Trauer über die Schließung des Paul-Schneider-Hauses hinaus 
zukünftige Erinnerungen schafften. Der Geschmack von Wein 
und Zwiebelkuchen. Und über allem hinaus die Gewissheit, dass 
wir eine bewegte Glaubensgemeinschaft sind, die den Blick hoff-
nungsvoll in die Zukunft richten lässt. Wir sind mehr als ein Ge-
bäude.  
Die frohe Botschaft von Christi Geburt noch in uns tragend, bli-
cken wir auf das Kreuz und die Verheißung der Auferstehung Je-
su. Verheißungsvoll begeistern uns die Ausblicke. 
Feiern, verbinden, bewegen! 
Eine bewegende Lektüre wünscht euch und Ihnen im Namen des 
Redaktionsteams                                                       Angelina Aust 
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Glaube bewegt. 

Sie hatte sich das Wort nicht ausgesucht. Es hatte sie gefunden, war ihr in einer 
Rundfunkandacht zugefallen und direkt zu Herzen gegangen: „Du bist ein 
Gott, der mich sieht!“ Das Bekenntnis der Hagar arbeitete in ihr, sie bewegte 
es hin und her. Sollte es wahr sein, dass Gott auch sie sieht? Sie konnte das 
nicht glauben. Es wäre zu schön, um wahr zu sein. Eigentlich war sie immer 
übersehen worden. Als mittleres von sieben Kindern in der Familie. Als durch-
schnittliche Schülerin. Als zurückhaltende Mitarbeiterin im Betrieb. Als introver-
tierte Frau im Bekanntenkreis. Sie hatte sich irgendwann mit ihrer Unscheinbar-
keit arrangiert; sie war nicht bestimmt für die große Bühne und das Rampen-
licht. 
Und jetzt dies: ein Gott, der mich sieht. Mich? In meinem Schattendasein? Mit 
meiner Sehnsucht, wirklich gesehen und erkannt zu werden? In meiner Hoff-
nung, geliebt zu sein? In meinen ganzen Selbstzweifeln und verdrängten Ver-
letzungen? - Das Wort – sie bewegt es in ihrem Herzen, es nistet sich ein, 
schlägt Wurzeln, beginnt zu keimen. Vertrauen wächst und Würde treibt Blü-
ten: Ich bin ein angesehener Mensch. Das Wort wird zum Lied, das in ihr 
singt und klingt, sie froh macht und strahlen lässt: „Von dir kommt mir ein 
Freudenschein, wenn du mich mit den Augen dein gar lieblich tust anblicken…“ 
Glaube bewegt. 

Die Stimmen um ihn her treffen ihn wie Peitschenhiebe: „Kirche? Das ist doch 
was für alte Frauen mit Dutt und Spitzenkragen.“ – „Die Kirche? Ein scheinheili-
ger Verein! Von den Kreuzzügen und Hexenverbrennungen des Mittelalters 
über die Verstrickungen in den Nationalsozialismus bis zum Missbrauchsskan-
dal der Gegenwart. Geh mir weg mit der Kirche!“ – „Kirche: eine Institution für 
wenige Privilegierte, reich und gebildet. Die bleiben doch am liebsten unter 
sich. Wie sollte unsereins sich da wohlfühlen?“ – „Die Kirche? Was ist das ande-
res als ein riesiger Verwaltungsapparat, der vor allem damit beschäftigt ist, sich 
selbst zu erhalten. Wer braucht sowas?“… Er hört sie alle, diese Stimmen. Sie 
tun weh. Er könnte schweigen, sich in Deckung bringen. Aber etwas in ihm 
drängt ihn, Stellung zu beziehen. Er richtet sich auf. Und noch bevor er zu Ende 
überlegt hat, wie er sich ausdrücken kann, sprudelt es aus ihm heraus: „Ihr habt 
nicht Unrecht. Da ist vieles im Argen in der Kirche. Und doch kann ich mir ein 
Leben ohne sie nicht vorstellen. Ja, ich liebe sie sogar, so unvollkommen sie ist. 
Denn trotz allem ist sie mir Heimat. Diese fragwürdige Kirche, in der es so sehr 
menschelt, hat mir Gott näher gebracht. Sie hat mich gelehrt, dass die Bibel 
mehr ist als ein altes, staubiges Buch. Und Jesus, wie er lebte und starb, mehr 
als ein historischer Zufall. Die Kirche hat die Hoffnung in mein Herz gelegt, dass 
das Reich Gottes und seiner Gerechtigkeit keine Jenseitsvertröstung ist, son-
dern eine Kraft, die mitten in dieser geschundenen, kaputten Welt am Werk ist. 

Geistlicher Impuls 
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Die Kirche hat mir geholfen zu wachsen – menschlich und geistlich. Nicht zu-
letzt im Streit, im Schmerz und in der Niederlage. Ich glaube, wir brauchen sie, 
die Kirche. Und sie braucht uns.“ Glaube bewegt. 

Mehr als 100.000 Helfende sind auf der Suche nach Überlebenden. Teams aus 
36 Ländern unterstützen Syrien und die Türkei. Aus der EU, Amerika und China, 
Griechenland und dem Iran, Russland und der Ukraine … Sie kommen, um sich 
dem Tod entgegenzustemmen. Tastendes Suchen auf unsicherem Terrain. Oft 
ohne die nötigen Geräte. Ein vorsichtiges Räumen in den Trümmern mit bloßen 
Händen, ein Horchen nach Lauten von Überlebenden, ein behutsames Bergen 
und Versorgen – der Lebenden und der Toten. Müde sind sie nach den vielen 
Tagen und Nächten ununterbrochenen Einsatzes. Tiefe Ringe unter den Augen 
erzählen von der körperlichen und seelischen Belastung ebenso wie die zer-
schundenen, zitternden Hände. Sie können sich kaum noch auf den Beinen hal-
ten. Aber die Hoffnung auf ein Wunder treibt sie weiterzumachen. „Das ist das, 
worauf wir all die Jahre hinarbeiten“, sagt ein Helfer nach der Rettung einer 
Mutter mit ihrem Kind: „Der Moment, ein Leben zu retten, ist genau das, wofür 
wir das machen.“ Glaube bewegt. 

Glaube bewegt. Glaube bewegt das Herz. Glaube löst die Zunge. Glaube rich-
tet auf, stärkt die müden Hände und wankenden Knie. Glaube überwindet Ohn-
macht und Schuld, steht auf gegen Unrecht, tritt Armut und Not entgegen, 
setzt sich in Bewegung gegen Krankheit, Unglück und Tod. Immer und immer 
wieder. Hörend und schweigend. Singend und betend. In beherzten Taten und 
riskanten Zeichen. So bewegt Glaube die Welt.  

Ich bin dankbar, ein Teil dieser Glaubens-Bewegung zu sein. Und du?  

Pfarrerin Almuth Reihs-Vetter 

 

 

Geistlicher Impuls 
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Adventliches Rudelsingen 

Vier Wochen lang, an jedem Mittwoch traf sich ein kleines Rudel, um sich 
singend auf den Advent und die Ankunft Jesu einzustimmen.  
 

"Macht hoch die Tür, die Tor macht weit; 
Es kommt der Herr der Herrlichkeit."  
 

In diesen Advent voller Sorge, Chaos und Krieg sangen sie in das Dunkel 
hinein. Bewegten die Worte auf ihren Zungen und die Melodien in den Her-
zen. Wärmende Momente vor der Immanuel-Kirche.  

Rückblick: Advent  

Rückblick Gemeindeadventsfeier 

Nach vielen Monaten der Isolation wegen Corona und den vielseitigen 
Problemen, die wegen des brutalen Krieges gegen die Ukraine in der gan-
zen Welt entstanden sind, sehnten sich die Menschen nach Kontakten, Mei-
nungsaustausch und einfach nach einem gemütlichen Beisammensein. 
Umso größer war die Freude der Gemeindemitglieder der Kirchengemeinde 
Büren-Fürstenberg, als sie zur Feier am zweiten Adventssonntag eingeladen 
wurden. Es war eine Freude und ein Glück, wieder ohne Maske einander an-
zulächeln, zu umarmen und über so manche Dinge zu reden.  
Die Tische im Gemeinderaum waren weihnachtlich geschmückt, die Kerzen 
spendeten zusätzliche Wärme, das Weihnachtsgebäck auf den Tellern lud 
zum Kaffee ein. 
Eine angenehme Überraschung war auch das Programm. Wir haben zusam-
men gesungen, gebetet, Weihnachtsgeschichten angehört. Und die Anwe-
senden durften sich sogar ihr Lieblingslied wünschen. Ich war froh, dass 
auch mein Wunsch in Erfüllung ging mit dem Lied "Maria durch ein Dorn-
wald ging". 
Auch für Gehirnjogging haben die Veranstalter gesorgt mit dem Quiz zum 
Thema Weihnachten. Es war sehr interessant und äußerst informativ. Es han-
delte sich um solche Fragen wie: Weihnachten in der Musik - Weihnachten 
in der Literatur - Weihnachten in Deutschland - Weihnachten weltweit u.v.m. 
Die Teilnehmer:innen an drei Tischen spielten gegeneinander und am Ende 
wurden die Sieger:innen geehrt: Tisch Nummer eins. 
Die ganze Atmosphäre des Nachmittags war erfüllt mit Freude und Hoff-
nung auf bessere Zeiten für die Welt und jedem Menschen auf ihr. Danke 
und mehr davon! 

Nina Lehmann 
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Rückblick: Advent 

Den letzten Mittwoch im Advent machten sich ca. vierzig Menschen auf, um 
am Adventsfenster des Eine-Welt-Ladens mit vom Glühwein gewärmten 
Händen und Hoffnung in den Herzen gemeinsam Adventslieder zu singen. 
Gemeinsames Singen im Advent: Für die einen ein Gefühl von Zuhause wie 
in vergangenen Tagen. Für andere eine neue Erfahrung und neugewonnene 
Tradition. 
Für alle: Bewegend. 

 

Wunderbare Stimmen, Kälte und Glitzer-Punsch 

Aufgrund der Winterkirche war es so kalt in der Erlöserkirche, dass man den 
eigenen Atem sehen konnte. Doch wir hatten vorgesorgt: Wir empfingen 
die Besucher:innen im warmen Gemeindesaal und schenkten Tee und 
Punsch aus. In Decken eingemummelt, wärmten sich unsere Gäste von in-
nen an den Heißgetränken. Dass es ein zauberhafter Abend würde, verhieß 
schon der Glitzer im Apfelpunsch. Ich hätte nie gedacht, dass man Men-
schen so sehr mit glitzerndem Apfelpunsch erfreuen kann. Ich fand es herr-
lich. Alle strahlten und waren voller Vorfreude. 
Als die Männer in ihren traditionellen Mönchsgewändern, mit Kerzen und 
Gesang die Erlöserkirche betraten, sah ich Augen, die tief berührt ihren 
Schritten folgten.  
Wenn in dieser Zeit ukrainische Sänger ihre gregorianischen Gesänge an-
stimmen, bewegt es in besonderer Weise die Herzen der Menschen. 
"Musik ist eine Welt in sich, mit einer Sprache, die wir alle verstehen." 
(Stevie Wonder) 
A capella hallte ihr Gesang in die kalte Kirche hinein und wärmte das Publi-
kum.  „Gregorianic meets Pop – Zur Weihnachtszeit“... 
Bei manchen bekannten Liedern hörte ich leise einen Herrn mitsingen. Drei 
Reihen weiter schmiegte sich ein Paar aneinander, andere wippten im Takt, 
eine Frau wischte sich eine Träne weg.  
Anhaltender Applaus, als der Chor nach seinem letzten Lied ausgezogen 
war. 
Eine letzte bewegende Zugabe, bevor sich die Gäste zu Plätzchen, Geträn-
ken und langen Gesprächen wieder im Gemeindesaal einfanden. 
Auch die talentierten Sänger wärmten sich auf und blieben noch eine Weile. 
Trotz manch sprachlicher Hindernisse verstanden sich alle.  
 

Musik ist eine Sprache, die jeder versteht. 
Angelina Aust 
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Rückblick: Weihnachten 

Rückblick Heilig Abend 

Mein Mann und ich waren recht früh da und konnten beobachten, wie sich 
die hell erleuchtete Kirche langsam füllte. Für uns ist diese Atmosphäre in 
der Kirche etwas ganz Besonderes, obwohl es nicht so warm war wie ge-
wohnt. 
Zu Beginn des Gottesdienstes haben wir ein Orgelspiel gehört. Weil mein 
Mann auch mal Kirchenorgel gespielt hat, freuten wir uns darüber sehr. Wir 
freuten uns auch über die vielen traditionellen Weihnachtslieder; mein Lieb-
lingslied "Oh du Fröhliche" war auch dabei. Traditionell wurde die Weih-
nachtsgeschichte verlesen, was uns immer die Bedeutung des Weihnachts-
festes bewusst macht: Die Botschaft der Liebe, des Friedens und der Hoff-
nung zu verbreiten, erzeugt eine Energie, die Weihnachten ausmacht. An 
die Predigt kann ich mich persönlich auch noch sehr gut erinnern, denn es 
ging darum "dass alle Welt geschätzt würde": Alles in Zahlen und Statistiken 
zu erfassen, geht nicht. Was ist mit den Dingen, die man nicht mit Zahlen 
ausdrücken kann? Zahlen können keine Gefühle, keine Liebe und nicht un-
seren Glauben an Gott ausdrücken. 
 

In diesem Sinne wünschen wir alles Gute. 
Stephanie Schneider-Werneke und Günter Werneke 

Christnacht 

Es ist dunkel. Die Nacht ist 
längst angebrochen. Frös-
telnd sitze ich in meinem 
Auto. Auf dem Weg nach 
Bad Wünnenberg hänge ich 
in Gedanken dem nach, aus 
dem ich gerade komme: 
Aus der warmen, gemütlichen Stube, dem Beisammensein mit meiner Fa-
milie, dem (glücklicherweise) gelungenen Weihnachtsessen. Vor meinem 
Auge sehe ich die Geschenke in Form von wunderbaren, liebevoll erdach-
ten Dingen und Worten, die wir miteinander ausgepackt haben. Es wäre so 
einladend gewesen, dort zu bleiben, den Abend in dieser gemütlichen Run-
de ausklingen zu lassen. Aber irgendetwas in mir lässt mich aufbrechen und 
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Rückblick: Weihnachten 

meine selbst errichtete Komfortzone verlassen.  
Die Immanuel-Kirche ist dunkel. Nur der Vorraum ist ein wenig beleuchtet. 
Aus der Stille der Autofahrt komme ich hinein in eine andere Stille: Sie ist 
voller Verheißung. Wenige sind da an diesem Abend. Umso intensiver ist 
jede leise Begrüßung: ein freundliches Zunicken, ein verbindendes Über-die
-Schulter-Streichen oder sogar eine Umarmung.  
Wir sitzen einander zugewandt. Die Kerzen auf dem Altar und auch die in 
unsere Hand spenden noch kein Licht. Noch schweigt sich die Orgel hinein 
in diese Nacht. Die Verheißung klingt auf im Erwartungsgesang, sie zieht 
hinein, getragen durch unsere Stimmen: 

„O Weisheit aus des Höchsten Mund, die du umspannst des Weltalls 
Rund und alles lenkst mit Kraft und Rat: komm, weise uns der Klugheit 
Pfad. – Freut euch, freut euch, der Herr ist nah. Freut euch und singt 
Halleluja.  

Die erste von sieben Kerzen wird entzündet, und mit dem Gesang und jeder 
weiteren aufstrahlenden Kerze werden wir hinein genommen in die Ge-
schichte des Volkes Gottes, die durch Jesus Christus auch zu der unsrigen 
wird.  

„O Gott mit uns“, Immanuel, du Fürst des Hauses Israel, o Hoffnung 
aller Völker du: komm, führ uns deinem Frieden zu. – Freut euch, freut 
euch, der Herr ist nah. Freut euch und singt Halleluja.  

7 Kerzen brennen. Diese Nacht zeigt ihr besonderes, ihr heiliges Gesicht. 
Und nach und nach erstrahlen auch die anderen Lichter, die davon künden: 
Die Osterkerze, die Kerzen auf dem Altar, der Weihnachtsbaum. Und heute 
so sichtbar: die Krippe. In ihr das Licht dieser Welt, das Licht, das erschienen 
ist für Sie, für Dich und für mich. Die Kerze in meiner Hand soll davon kün-
den. Alles, was in dieser stillen, heiligen Nacht erklingt, die Orgel, die sich 
aufschwingt zum Lob, unsere Stimmen, die Schriften und ihre Auslegung – 
sie künden von Dem, Der hineingekommen ist in diese Welt: Unser Retter, 
der Friedefürst.  
Es ist gut, die heimische Gemütlichkeit verlassen zu haben, um der alles um-
fassenden Verheißung, dieser Sehnsucht, die uns treibt, nachzugehen und 
im Kind in der Krippe anschauen zu können. Auf den Gesichtern der Men-
schen, die an diesem Abend da sind, spiegelt sich genau das wider.  
 

Katrin Herting 
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Rückblick: Gemeindeversammlung 

Wewelsburg. Die Gemeindeversammlung am 30. Januar setzte sich schwerpunktmäßig 
mit der Schließung des Paul-Schneider-Hauses auseinander. Nach einem geistlichen 
Impuls von Pfrn. Reihs-Vetter und der Erledigung der Regularien stellte Pfarrer Reihs 
noch einmal dar, welche Gründe das Presbyterium dazu bewogen hat, das Paul-
Schneider-Haus zu schließen: Die drastisch zurückgegangene Kirchensteuerzuweisung 
an die Kirchengemeinde (-14%), die zu erwartenden steigenden Energiekosten (Strom: 
+200%, Gas +300%) und die ebenfalls zu erwartenden Tarifabschlüsse im Öffentlichen 
Dienst (+5% mindestens) führen dazu, dass die Kirchengemeinde Kosten reduzieren 
muss. Es ist dem Presbyterium nicht leichtgefallen, die Entscheidung zur Schließung 
des Paul-Schneider-Hauses zu treffen. Und es hat viel Verständnis für die Enttäuschung 
der Belebungsgruppe, dass deren Bemühungen nicht dazu führten, dass das Haus län-
ger genutzt werden kann. In der Gemeindeversammlung wurde dem Presbyterium vor-
geworfen, es hätte die Belebungsgruppe an der Nase herumgeführt. Demgegenüber 
betonte Pfarrer Reihs, dass die Belebung des Paul-Schneider-Hauses nach dem Lock-
down durch die Corona-Pandemie auch vom Presbyterium unterstützt worden ist; dass 
sich aber durch die Beschlüsse der Landessynode und der Kreissynode im Jahr 2022 die 
finanzielle Situation derartig verschärft hätte, dass das Presbyterium keinen anderen 
Weg zu einem ausgeglichenen Haushalt gefunden hätte. 

Im zweiten Teil der Versammlung wurde über den Prozess der Vereinigung mit der 
Kirchengemeinde Lichtenau berichtet, die am 01. Oktober in einem festlichen Vereini-
gungsgottesdienst besiegelt werden wird. Beide Presbyterien haben die dafür notwen-
digen Beschlüsse auf den Weg gebracht. Bis zum 31. März bitten wir die Gemeinde-
glieder um Ideen für einen Namen der dann neu gebildeten Kirchengemeinde, Zettel 
dazu liegen in den Kirchen und Gemeindehäusern aus, ebenso sind die Infos dazu auf 
der Homepage zu finden.  

Schließlich drehte sich das Gespräch um die Gestaltung einer lebendigen Gemeinde, 
die für viele Menschen Möglichkeiten der Beteiligung bieten will, und zwar in den eige-
nen Räumen wie in den Räumen der katholischen Schwestergemeinden oder in priva-
ten Räumen. Hier werden wir als Gemeinde noch viele Ideen und Be-Geist-erung brau-
chen, um unter den sich ändernden Rahmenbedingungen Gemeinde lebendig zu ge-
stalten. 

Claus-Jürgen Reihs 
  

November 2011. Dienstantritt in der neuen Pfarrstelle. Ich par-
ke den Wagen auf dem kleinen Parkplatz an der Bodel-
schwinghstraße und gehe auf das Paul-Schneider-Haus zu. Es ist 
nasskalt und nebelig. Umso trotziger und stolzer steht das re-
präsentative Sandsteingebäude da. Dies also ist das Gemeinde-
zentrum des Pfarrbezirks Wewelsburg, mein zukünftiger Dienst-
sitz. Ein merkwürdiges Gefühl. Denn dieses Haus gehörte nicht 
immer der Kirche; es ist die alte SS-Villa, die der NS-Architekt 

Hermann Bartels für sich und seine Familie geplant und in den Jahren 1939 bis 1942 
von Häftlingen des KZs Niedernhagen hat errichten lassen. Schweiß und Tränen und 
Blut haften an den Steinen; Menschen haben für dieses Gebäude mit ihrem Leben be-
zahlt. Als ich das Haus betrete, meine ich, ihr Stöhnen und Wehklagen noch zu hören. – 
Ich gehe in den Kirchraum und bin irritiert. Dass der Raum klein ist, damit habe ich ge-
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Rückblick: Abschied vom Paul-Schneider-Haus 

rechnet. Aber hier ist irgendwie alles verkehrtherum. Der Altar steht an der Längsseite, 
die Stühle im Halbkreis davor. Konträr zur Architektur des Raumes. Ich stutze. Und im 
nächsten Moment begreife ich: So ist es richtig. Die Gemeinde, die hier zum Gottes-
dienst zusammen kommt, stellt sich mit ihrem Denken und Tun quer zur menschenver-
achtenden Geschichte dieses Hauses. Die Anordnung gibt davon Zeugnis. Ich setze 
mich und lasse den Raum auf mich wirken. Altar und Kanzel und Taufstein, Kreuz und 
Osterkerze machen aus der alten SS-Villa ein Gotteshaus. Hier wird gesungen, gepre-
digt, gebetet. Und es will mir scheinen, dass das Seufzen und Stöhnen der Menschen, 
die hier gezwungen wurden, Stein auf Stein zu setzen, sich mischen mit den Klage-, 
Dank- und Lobgesängen der seit 1956 hier Gottesdienst feiernden Gemeinde. All das 
ist in diesem Kirchraum gegenwärtig. Die Jahreslosung fällt mir ein: „Lass dich nicht 
vom Bösen überwinden, sondern überwinde das Böse mit Gutem!“ (Röm. 12, 21) Das 
könnte das Motto sein für das Gemeindeleben in Wewelsburg und meinen Beitrag da-
zu… 

Februar 2023. Es ist still geworden im Paul-Schneider-Haus. Krippe und Weihnachts-
baum sind abgebaut und der Herrnhuter Stern leuchtet nicht mehr. Die Altarbibel ist 
zugeklappt, die Stühle stehen leer. Wir mussten das Gemeindezentrum aus Finanzgrün-
den schließen. Nun finden keine Gottesdienste mehr hier statt. Gruppen und Kreise 
mussten umziehen, einige von ihnen sind daran zerbrochen. Mein Dienstsitz ist seit 
diesem Monat in Büren. - Wie vor über 11 Jahren sitze ich im Kirchraum des Paul-
Schneider-Hauses und lausche. Enttäuschung, Wut und vor allem Traurigkeit hallen von 
den Wänden wider, dass es nicht gelungen ist, „die (evangelische) Kirche im Dorf zu 
lassen“. So viele kostbare Erinnerungen verbinden sich mit diesem Gebäude. Fröhliche 
Kinderstunden, angeregte Gesprächsrunden, unbeschwerte Senior:innen-Nachmittage, 
produktive Handarbeitsrunden, klangvolle Chorabende. Berührende Weihnachtsgottes-
dienste, intensive Osternächte, aufrüttelnde ökumenische Friedensgebete und lebendi-
ge Gemeindefeste. Die eigene Konfirmation, die Taufe des Sohnes, die goldene Hoch-
zeit der Großeltern. Über 66 Jahre evangelisches Gemeindeleben in Wewelsburg. Ist 
das nun alles mit der Schließung des Hauses verloren? Ich kann und will das nicht glau-
ben. Für den Abschied von diesen Steinen gilt, was wir beim Abschied von lieben Men-
schen sagen: „Wir wollen nicht trauern, dass wir sie verloren haben, sondern dankbar 
sein, dass wir sie gehabt haben!“ Und die kostbaren Erfahrungen, die wir in ihnen ge-
macht haben, im Herzen bewahren und mitnehmen, wenn wir weiterbauen an dem 
Haus aus lebendigen Steinen, das wir als Gemeinde zu sein berufen sind. - So mischen 
sich ganz leise in den Klang der Trauer wieder Töne der Hoffnung… 

Ich verlasse das Haus, drehe den Schlüssel in der Tür, gehe zurück zum Auto. Es regnet 
und stürmt. Ich ziehe den Schal fester um den Hals. Das repräsentative Sandsteinge-
bäude steht da - trotzig und stolz wie eh und je. Was wird nun aus dir werden? Deine 
Zukunft ist ungewiss. Aber das eine ist sicher: Deiner Geschichte bleiben wir verpflich-
tet. Deine Steine erzählen von unaussprechlichem Unrecht und unvorstellbarem Leid. 
Und sie zeugen auch von Zuflucht und Geborgenheit. Deine Steine erinnern daran, was 
möglich ist, zu welchen Grauen wir Menschen fähig sind. Und sie erinnern auch daran, 
dass Befreiung möglich ist. Dass das Böse sich mit Gutem überwinden lässt. Dass Neu-
es werden kann. - Wer oder was auch immer diese Mauern zukünftig mit Leben füllen 
wird, kann und darf das nur wider das Vergessen dieser deiner Geschichte tun! 

Almuth Reihs-Vetter 
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Gemeinde stellt sich vor: Erika Mai 

In dieser Ausgabe stellt sich Erika Mai aus 
Büren vor. Sie ist seit ihrer Konfirmation als 
Teamerin in der Kirchengemeinde aktiv und 
wird in diesem Jahr ihr Abitur machen. 
 
 1. Was war deine erste Begegnung mit 
der Kirche? 
Meine Taufe, ich war sehr aufgeregt, aber 
während der Zeremonie hat der Pastor mit 
mir herzlich gelacht und gescherzt und ich 
habe angefangen mich wohl zu fühlen. 

 
2. Welches ist dein Lieblingswort aus der 
Bibel und warum? 

Nächstenliebe, denn ich finde, jede:r sollte hin und wieder dem Gegenüber 
etwas Gutes tun, respektvoll sein und Empathie zeigen. Wenn jede:r einen 
anderen Menschen als wertvoll und gleichwertig betrachten würde, wäre 
die Welt bestimmt ein großes Stück besser. 

 
3. Was ärgert dich an der Kirche? 
Die Vergangenheit, sie ist nicht schön und wird und sollte nicht in Verges-
senheit geraten. Das Wichtigste ist, dass sich die Fehler, die Machtkämpfe 
und die Lügen nicht wiederholen. 

 
4. Was schätzt du an der Kirche? 
Dass sie sich weiterentwickelt, langsam verwerfliche Traditionen fallen lässt 
und sich versucht anzupassen, um den Menschen entgegen zu kommen. 

 
5. Was wünschst du der Kirche? 
Kein Aussterben durch die heutige Gesellschaft. 
 

Erika Mai  
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Rückblick: Weintasting 

Ein genussvoller Abend mit biblischer Weinprobe 

 
Am 17. November öffnete der Kreis „Spirituelles 
Kochen für Männer“ die Türen des Paul-
Schneider-Hauses zu einer Weinprobe für alle 
Interessierten und freute sich, 15 Gäste willkom-
men zu heißen. „Spirituell“ – das sollte nicht nur 
für den Wein gelten. Nach einem Sektempfang 
stimmten Jochen Hoffmann und Karsten Beins 
auf ein Thema für den Abend ein: warum lautet 
unser Gemeinde-Motto eigentlich „Weil Glauben 
Früchte trägt“, und warum als unvollendeter 
Satz?  
Eine Parallele zu Weinstock und Wein lag sehr 
nahe - auch Jesus Christus liebte Wein bei gesel-
ligem Zusammensein. Karsten Beins und Jochen 
Hoffmann präsentierten drei Weißweine vom 
Bodensee und drei Rotweine aus Italien, sowie 
ausgewählte Säfte für Nicht-Weintrinker. Sie wa-
ren bestrebt, den Gästen die Merkmale dieser Weine näher zu bringen, und 
auch, warum diese Anbau-Regionen besondere Weine hervorbringen.  
Eine Freude, die vielen angeregten Gespräche zu beobachten, und bald hat-
ten alle ihre persönlichen Wein-Favoriten gefunden. Natürlich stellte sich 
auch die Frage, wann denn die „spirituellen Köche“ mal eine Kostprobe ih-
res Könnens geben? Hierzu gab es neben einer leckeren Suppe auch Zwie-
belkuchen, eine Spezialität von Jochen Dreilich. Mancher Gast war erstaunt, 
wie sich das Geschmacks-Erlebnis in der Kombination der Weine mit dem 
Essen nochmal veränderte. 
Zwischen Weiß- und Rotweinprobe wurde es still im Paul-Schneider-Haus, 
als uns Pfarrerin Almuth Reihs-Vetter mit ihrem Impulsvortrag zum Sinn un-
seres Gemeindemottos gedanklich auf die Sprünge half. Wir waren dankbar, 
dass sie uns überraschende Brücken zwischen Gott, Bibel, Glauben und un-
serem Gemeindeleben aufzeigen konnte, die für die meisten zunächst nicht  
offensichtlich waren. 
Am Ende waren sich alle einig: ein gemütlicher und informativer gemeinsa-
mer Abend bei edlen Tropfen und guten Gesprächen – so etwas hatte uns 
während der Pandemie lange gefehlt. 

Text: Karsten Beins 

Bild: Almuth Reihs-Vetter 



 

14 

Rezept Zwiebelkuchen 

Arbeitszeit 40 Min. | Backen 40 Min. | Ruhen 30 Min. 
 
Zutaten: 

FÜR DEN HEFETEIG: 

250 g, Mehl (Type 405), ½ Pck. Trockenhefe, 50 ml lauwar-
mes Wasser, 100 ml Milch, ¼ TL Zucker, 2 EL Olivenöl, 1 TL 
Salz 
 

FÜR DIE FÜLLUNG: 

1 kg Zwiebel, 2 EL Pflanzenöl, 125 g Speckwürfel, 200 g 
Schmand, 2 Eier (Größe M), 100 g Reibekäse, etwas Salz, 1 
Prise schwarzer Pfeffer, etwas Paprikapulver (edelsüß) 

 

AUSSERDEM:  

Etwas Butter für die Form, etwas Mehl für die Form 

 
Eine Springform (Ø 26 cm) mit Butter einfetten und mit etwas Mehl bestäu-
ben. 

Für den Hefeteig das Mehl in eine Rührschüssel geben. Trockenhefe, Was-
ser, Milch und Zucker hinzugeben. Den Teig anfangen zu kneten und nach 
und nach Öl, Salz und Zucker hinzugeben. Den Hefeteig für 10 Minuten ge-
schmeidig kneten. Mit einem Tuch abdecken und den Hefeteig an einem 
warmen Ort für 30 Minuten gehen lassen. Den Teig auf einer bemehlten 
Arbeitsfläche rund ausrollen und in die Springform hineingeben. Dabei ei-
nen 4 cm hohen Rand andrücken.  
 

Für die Zwiebelfüllung die Zwiebeln schälen und in feine Ringe schneiden. 
Das Öl in einer Pfanne erhitzen. Die Zwiebelringe zusammen mit den 
Speckwürfeln andünsten, in eine Schüssel geben und auskühlen lassen.  
Schmand, Eier, Reibekäse zu den Zwiebeln geben. Die Masse würzen und 
alles gut untermischen. Den Backofen auf 180 Grad Ober- und Unterhitze 
(Umluft 160 Grad) vorheizen. 
 

Die Zwiebelmasse auf den Hefeteig geben und für 40 Minuten backen las-
sen. Den Zwiebelkuchen nach dem Backen etwas auskühlen lassen und lau-
warm servieren. Der Zwiebelkuchen ergibt ca. 12 Stücke. 
 

Jochen Dreilich 
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Nachrufe: Karin Bürger und Marlies Odendahl 

Im Alter von 83 Jahren ist Frau Karin Bürger aus unserer Gemeinde verstor-
ben. Sie war viele Jahre lang der gute Geist der Ringelsteiner Trinitatiskapel-
le. Dort hat sie ihre geistliche Heimat gehabt.  
Zunächst als Frau und Mutter einer großen Familie, später hat sie sich mit 
vollem Einsatz und viel Herzblut als Küsterin engagiert. Für ihren unermüdli-
chen Einsatz ist ihr die Kirchengemeinde zu großem Dank verpflichtet. Die 
Aufgabe der Trinitatiskapelle und ihr Verkauf waren ein tiefer Einschnitt in 
ihrem Leben. Bis zuletzt hat sie mit der Unterstützung ihrer Kinder um ein 
selbständiges Leben gerungen. Damit hat sie den Weg fortgesetzt, den sie 
als junges Mädchen begonnen hatte. Der gelernten Modeschneiderin wur-
de auf der Trauerfeier das Wort Gottes aus Jesaja 61,10 mitgegeben:  
Ich freue mich im HERRN, und meine Seele ist fröhlich in meinem Gott; 
denn er hat mir die Kleider des Heils angezogen und mich mit dem 
Mantel der Gerechtigkeit gekleidet, wie einen Bräutigam mit priesterli-
chem Kopfschmuck geziert und wie eine Braut, die in ihrem Geschmei-
de prangt.  
Die Abschiedsfeier verlieh der Hoffnung Ausdruck, dass Gott für Frau Bürger  
in den Kleiderschrank gegriffen hat und ihr die Kleider des Heils, maßge-
schneidert und von schlichter Eleganz, angezogen hat.  
 
 
94 Jahre alt ist Frau Marlies Odendahl geworden. Aus Wuppertal-Elberfeld 
gebürtig kam sie mit ihrem Mann nach Wünnenberg. Gemeinsam mit vielen 
anderen Frauen und Männern betrieb sie das Anliegen, dass in Bad Wün-
nenberg auch eine evangelische Kirche für die Gemeindeglieder stehen soll-
te. So gehörte sie mit zum Kreis der Menschen, die die Immanuel-Kirche aus 
Wuppertal holten. 1988 wurde sie zur Presbyterin gewählt und gestaltete 
bis 2002 leitend das Gemeindeleben mit. Wir sind als Kirchengemeinde sehr 
dankbar, dass wir sie als tatkräftige und energische Frau in unseren Reihen 
hatten. Nach dem viel zu frühen Tod ihres Mannes und dann auch ihres 
späteren Lebensfreundes lebte sie zurückgezogen. In der Familie Beyer hat-
te sie treue Nachbarn, die sich zuverlässig um sie kümmerten.  Das letzte 
Lebensjahr verbrachte sie im St. Clemens-Heim in Fürstenberg. Sie liebte 
Vögel, vor allem Papageien und Kakadus. So stand über der Auferstehungs-
feier das Wort aus Jesaja 40,31: Die auf den Herrn harren, kriegen neue 
Kraft, dass sie auffahren mit Flügeln wie Adler, dass sie laufen und 
nicht matt werden, dass sie wandeln und nicht müde werden. Sie wurde 
am vergangenen Dienstag nach der Trauerfeier in der Immanuel-Kirche auf 
dem Friedhof in Bad Wünnenberg bestattet.                      

Claus-Jürgen Reihs 
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Aus der KiTa Emmaus 

In unserer KITA Emmaus ist immer etwas los! 

Zu Weihnachten im letzten Jahr haben einige Kinder mit drei Erzieherinnen die 
Krippenfeier der Kirchengemeinde mitgestaltet: 

„Wir haben ein Schattenspiel gespielt. Da waren Maria und Josef dabei. Es 
gab noch Hirten. Jesus war natürlich auch dabei, aber als Baby und nicht als 
erwachsener Mann. Es hat viel Spaß gemacht, aber es war auch ganz schön 

anstrengend.“  
(Zitat der beteiligten Kinder) 

Jetzt bereiten wir uns auf Karneval vor. Wir schmücken unsere KITA zum Thema 
„Disney“. Dafür haben sich die Kinder in einer Abstimmung entschieden. Sich zu 
verkleiden und jemand anderes zu sein, macht Spaß, und wir lachen ganz viel. 

„Ich liebe Elsa und Anna, aber ich verkleide mich als Meerjungfrau.“ 
„An Karneval hat man Spaß. Aber ich glaube nicht, dass die Menschen in der 

Ukraine Karneval feiern. Die werden nicht lachen. Da ist Krieg.“ 
„Verkleiden ist voll gut. Dann bin ich nicht mehr ich. Dann bin ich ein anderer. 

Das finde ich toll, aber das dauert nicht lange. Dann bin ich wieder ich.“ 
(Zitate der Kinder) 

Und am Ende der Fastenzeit kommt der Osterhase. Wir feiern Ostern nicht nur mit 
Spielen, Basteleien oder Ostereiersuchen. In Andachten mit Frau Herting und Frau 
Reihs-Vetter gedenken wir der Auferstehung des Herrn. 
„Da haben die den Jesus ans Kreuz genagelt. Aber der war da nicht lange. Der 

kam wieder runter und ist für uns da.“  
(Zitat eines Kindes) 

G. Wördehoff,  

A.Schumacher,  

A. Kipphardt;  

G.Berg 

(Team  

Marienkäfer-Gruppe) 
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Ausblick: Weltgebetstag Taiwan 

Glaube bewegt 
 

Jedes Jahr bewegt Glaube Frauen aller Konfessionen in über 150 Ländern dazu, auf-
zustehen und einander im Gebet die Hand zu reichen. So auch in diesem Jahr. Zu 
Frieden und Begegnung auf Augenhöhe möchten Frauen aus Taiwan uns bewegen. 
Sie nehmen uns mit in ihr Land. Im Gebet, Gesang und Glauben.  

Wir feiern am 03.03.2023 den Weltgebetstag der Frauen: 

In Büren:  
Um 15:00 Uhr in der Erlöserkirche, Bahnhofstr. 40, Büren. 
Anschließend Kaffeetrinken im Gemeindehaus. 

In Steinhausen: 
Um 17:00 Uhr in der St. Antonius Einsiedler Pfarrkirche,  
Antoniusstraße 1, Büren-Steinhausen. 
Anschließend gemütliches Beisammensein im benachbarten Pfarrheim  
bei landestypischen Speisen. 

In Wewelsburg: 
Um 15:00 Uhr in der Pfarrkirche St. Jodokus, 
Burgwall 6, Büren-Wewelsburg. 
Anschließend Kaffeetrinken im Pfarrheim. 

In Bad Wünnenberg: 
Um 19:00 Uhr in der Pfarrkirche St. Antonius, 
Am Kirchplatz 6, Bad Wünnenberg. 
Anschließend Beisammensein  
mit landestypischen Speisen. 

In Haaren:  
Um 18:00 Uhr in der Pfarrkirche St. Vitus, 
Kirchweg 3, Bad Wünnenberg-Haaren. 

In Bleiwäsche: 
Um 14:30 Uhr in der Pfarrkirche St. Agatha, 
An der Kirche 8, Bad Wünnenberg-Bleiwäsche. 

In Niederntudorf: 
In der Pfarrkirche St. Matthäus, 
Matthäus-Ring 9-10, Salzkotten-Niederntudorf: 
Um 17:00 Uhr für Kinder und Erwachsene   
und um 18:30 Uhr für alle Interessierten. 
Wer an dem nachfolgenden Imbiss teilnehmen möchte, ist gebeten, sich anzumel-

den. Es wird hierfür ein Kostenbeitrag in Höhe von 10,00 € erhoben. 
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Oster-Kinder-Seite 
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Ausblick: Spurensuche Bibel 

Tschüss Wortspiel-Bibelabend! 
Das klingt erst einmal nach Abschied. Aber keine Sorge: die Menschen, die 
sich unter diesem Namen getroffen haben, tun dies auch weiterhin! Nach-
dem wir einen gelungenen Neustart nach der Corona-Zwangspause hat-
ten, entwickelten sich mit unseren ersten Treffen neue Ideen. Bisher waren 
wir kreativ-spielerisch und sehr persönlich mit dem jeweiligen Monats-
spruch unterwegs. Der Wunsch, sich intensiver mit längeren Texten oder 
Geschichten der Bibel auseinandersetzen, brachte auch mit sich, dass wir 
über unseren Gruppen-Namen nachgedacht haben. Passt er noch? Was 
bedeutet er uns? Im Raum stand die Frage: Spielen wir „bloß“ oder meinen 
wir es „ernst“? Wir hatten einen spannenden Austausch über diese Definiti-
on. Für eine aus unserer Runde ist der Umgang mit Gottes Wort ein „heilig
-spielerischer“, für die andere eher ein „ehrfurchtsvoll-demütiger“.  Im Ge-
spräch haben wir zwei Dinge festgestellt: zum einen, wie beschenkt wir 
sind mit der Vielfalt, die Sein Wort uns schenkt, zum anderen: Wir wollen 
einen anderen Namen! Schnell sind wir fündig geworden: Zukünftig wol-
len wir uns versammeln zur „Spurensuche Bibel“. Ganz im Sinne Luthers 
fühlen wir uns als Getaufte gerufen und herausgefordert, in aller Freiheit 
die Bibel zu lesen, über Gottes Wort nachzudenken, im gemeinsamen Aus-
tausch zu bewegen und auch auszulegen: Was bedeutet dieses Wort? 
Wie spricht es hinein in unsere Welt, immer wieder neu, für Sie, für 
Dich und auch für mich? Wie gehe ich persönlich mit diesem Wort 
hinaus in die Welt, und wie kann es in die Tat umgesetzt werden? 
Ernsthaft und doch zugleich spielerisch nähern wir uns den biblischen  
Texten an, mal mit der Methode des „Bibelteilens“ oder in einem assoziativ
-kreativem Schreibgespräch. Bei Fragen, die offen bleiben, wissen wir uns 
gut begleitet durch die Menschen in unserer 
Gemeinde, die das Wort Gottes in ihrem Studi-
um tiefer ergründet haben.  
Haben wir Sie oder Dich neugierig gemacht? 
Über weitere Spurensucher:innen freuen wir 
uns sehr!  Wir treffen wir uns am: 

2. Montag im Monat  
um 19:00 Uhr im Gemeindehaus  

an der Erlöserkirche in Büren. 
Änderungen geben wir bekannt über die  
Abkündigungen im Gottesdienst oder in  
unserer WhatsApp-Gruppe.  

Für die Bibel-Spurensucher:innen:  
Katrin Herting  
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Gottesdienst-Übersicht  

Datum 
Liturgischer  
Kalender 

Erlöserkirche Büren 
1. und 3. Samstag 
2. und 4. Sonntag 

Immanuel-Kirche 
Bad Wünnenberg 
immer sonntags 

Samstag 

04.03.2023 

18:00 Uhr (AM) 
Pfrn. Reihs-Vetter/  
Vikar Röcher 

 

Sonntag 
05.03.2023 
Reminiscere 

 
10:45 Uhr (AM) 
Pfrn. Reihs-Vetter/  
Vikar Röcher 

Sonntag 
12.03.2023 
Okuli 

09:00 Uhr (Taufe) 
Pfrn. Reihs-Vetter 
Kirchcafé 

10:45 Uhr (Taufe) 
Pfrn. Reihs-Vetter 

Samstag 
18.03.2023 
 

18:00 Uhr (Taufe) 
Pfr. Reihs 

 

Sonntag 
19.03.2023 
Lätare 

 
10:45 Uhr (AM) 
Pfr. Reihs 

Sonntag 
26.03.2023 
Judika 

09:00 Uhr (AM) 
Pfr. Peters 

 
10:45 Uhr (Taufe) 
Pfr. Peters 
  

Samstag 
01.04.2023 
 

18:00 Uhr (AM) 
Pfrn. Reihs-Vetter/  
Vikar Röcher 

 

Sonntag 
02.04.2023 
Palmarum  

 
10:45 Uhr (AM) 
Pfrn. Reihs-Vetter/  
Vikar Röcher 

Gründonnerstag 
06.04.2023 

19:00 Uhr (AM) zentral in Büren - Tischabendmahlsfeier 
Pfr. Reihs 

Karfreitag 
07.04.2023 

09:00 Uhr (AM) 
Pfrn. Reihs-Vetter/  
Vikar Röcher 

10:45 Uhr (AM) 
Pfr. Reihs  

09.04.2023 
Osternacht 

05:00 Uhr (AM) zentral in Bad Wünnenberg 
Pfr. Reihs 

09.04.2023 
Ostersonntag 

09:00 Uhr (AM) 
Pfrn. Reihs-Vetter/  
Vikar Röcher 

 

10.04.2023 
Ostermontag 

 
10:45 Uhr (AM) 
Pfrn. Reihs-Vetter 
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Gottesdienst-Übersicht  

Datum 
Liturgischer  
Kalender 

Erlöserkirche Büren 
1. und 3. Samstag 
2. und 4. Sonntag 

Immanuel-Kirche 
Bad Wünnenberg 
immer sonntags 

Samstag 
15.04.2023 

18:00 Uhr (AM) 
Pfr. Reihs 

 

Sonntag 
16.04.2023 
Quasimodogeniti 

 
10:45 Uhr (AM) 
Pfr. Reihs 

Sonntag 
23.04.2023 
Misericordias 

09:00 Uhr (AM) 
Pfrn. Reihs-Vetter /  
Vikar Röcher 

10:45 Uhr (Taufe) 
Pfrn. Reihs-Vetter /  
Vikar Röcher 

Samstag 
29.04.2023 

15:00 Uhr!!! (AM) 
KONFIRMATION 
Pfr. Reihs 

 

Sonntag 
30.04.2023 
Jubilate 

10:00 Uhr!!! (AM) 
KONFIRMATION 
Pfr. Reihs 

10:00 Uhr!!! (AM) 
Pfrn. Reihs-Vetter 

Samstag 
06.05.2023 
 

18:00 Uhr (AM) 
Pfrn. Reihs-Vetter 

15:00 Uhr!!! (AM) 
KONFIRMATION 
Pfr. Reihs 

Sonntag 
07.05.2023 
Kantate 

 
10:00 Uhr!!! (AM) 
KONFIRMATION 
Pfr. Reihs 

14.05.2023 
Rogate 
  

10:00 Uhr (AM) zentral in Bad Wünnenberg: 
Jubelkonfirmation mit anschl. Kaffeetrinken 
Pfrn. Reihs-Vetter/ Vikar Röcher 

Christi Himmelfahrt 

18.05.2023 
10:00 Uhr zentral in Büren 
Vikar Röcher 

Samstag 
20.05.2023 

18:00 Uhr (Taufe) 
Präd. Vorwald  

Sonntag 
21.05.2023 
Exaudi 

 
10:45 Uhr (AM) 
Präd. Vorwald 

28.05.2023 
Pfingstsonntag 
  

09:00 Uhr (AM) 
Pfr. Reihs 

10:45 Uhr (AM) 
Pfr. Reihs 

29.05.2023 
Pfingstmontag 

10:00 Uhr zentral in Bad Wünnenberg - Tauffest im Kurpark 
Pfr. Reihs / Pfrn. Reihs-Vetter / Vikar Röcher  
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Ausblick: Chillin‘ at the Church  
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Ausblick: Grenzgänger Jesus - von Gründonnerstag bis Ostern 

 Mit Jesus an die Grenzen gehen: mutig den Erfahrun-
gen des Lebens entgegentreten und mit Jesus lernen: 
Der Gründonnerstag am 06. April wird in Büren mit 
dem Tischabendmahl gefeiert, zu dem die ganze Ge-
meinde eingeladen ist. Im Saal an der Erlöserkirche 
werden wir an die Einsetzung des Abendmahls erin-
nern als auch an sein Gebet im Garten Gethsemane.  

 
Am Karfreitag, den 07. April, feiern um 09:00 Uhr 
Gottesdienst in der Erlöserkirche und um 10:45 
Uhr Gottesdienst in der Immanuel-Kirche. Wir er-
innern uns seines Todes am Kreuz und bedenken 
ihn für uns unter den Perspektiven von Frieden 
und Versöhnung.  
 
Nach dem Tag der Gra-

besruhe am Samstag feiern wir die Osternacht in 
der Immanuel-Kirche Bad Wünnenberg mit der 
Begrüßung des Lichts und der Überwindung des 
Todes durch die Auferstehung. Wir beginnen um 
05:00 Uhr in der Dunkelheit und harren voller 
Sehnsucht dem Licht entgegen. Nach der Oster-
nacht laden wir zum Osterfrühstück ins Gemein-
dehaus an der Immanuel-Kirche ein. Um 09:00 Uhr 
feiern wir die Freude über die Auferstehung am 
Ostermorgen in einem festlichen Gottesdienst in 
der Erlöserkirche, um 10:45 Uhr dann in Bad Wünnenberg.  
Am Ostermontag findet ein zentraler Gottesdienst für die ganze Gemein-
de in Bad Wünnenberg um 10:45 Uhr statt.  
 
Kommen Sie mit auf den Weg der Grenzerfahrungen:  
Die Grenze der Einsamkeit und wie sie auszuhalten ist. 
Die Grenze der Schuld und wie sie überwunden wird. 
Die Grenze des Todes und wie sie durchschritten wird. 
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Ausblick: Konfirmationen 

 Ein schönes und erfüllendes Jahr Konfirmand:innen-Unterricht findet an den 
beiden Wochenenden 29./30.04 in Büren und 06./07.05. in Bad Wünnen-
berg seinen Abschluss. Ein Jahr Konfizeit mit Konficamp liegen dann hinter 
den Jugendlichen, die mit der Konfirmation ihren Glauben auf ihre eigene 
Weise entdeckt haben und nun altersgemäß und öffentlich bekennen.  
 
 

Wir wünschen allen Konfirmand:innen  
Gottes reichen Segen  

für die nächsten Schritte in ihrem spannenden Leben. 
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Ausblick: Jubelkonfirmation  

Der Glaube ist ein In-Bewegung-Sein. Er bleibt nicht stehen, sondern verändert 
sich. Er wird mit uns alt und gewinnt an Lebenserfahrung. Glaube ist ein Weg, den 
wir gehen mit Höhen und Tiefen, Glück und Leid, guten und schweren Erfahrun-
gen.  
 
In der Taufe hat Gott versprochen, auf diesem Weg an unserer Seite zu sein. Bei 
der Konfirmation haben wir unsererseits JA zu einem Leben mit und unter Gott 
gesagt. Da waren wir in der Regel 14 Jahre alt.  
 
Und wie ist der Weg dann weitergegangen? Welche Lebens- und Glaubenserfah-
rungen haben Sie geprägt? Wofür wollen Sie DANKE sagen, worum möchten Sie 
bitten? Was bewegt Sie, wenn Sie an die vor Ihnen liegende Strecke denken? 

Die Jubelkonfirmation lädt ein, zurückzublicken und nach vorne zu schauen, sich 
zu vergewissern und mit Gottes Segen neu aufzubrechen. 

 
Wir feiern die Konfirmationsjubiläen  

in einem gemeinsamen  
Abendmahls-Gottesdienst  

am Sonntag, den 14. Mai 2023  
um 10:00 Uhr  

in der Immanuel-Kirche  
in Bad Wünnenberg.  

 
 

Beim anschließenden Empfang sind Sie herzlich zu Kaffee 
und Tee, Kuchen und Schnittchen eingeladen, um mit ehemaligen Mitkonfir-
mand:innen ins Gespräch zu kommen und neue Leute kennen zu lernen, Erinne-
rungen zu teilen und Hoffnungen und Wünsche für die Zukunft auszutauschen. 

Wurden Sie 1953, 1958, 1963 oder 1973 konfirmiert? 

Dann melden Sie sich gerne bis zum 29. April im Gemeindebüro an (02951-2285 
bzw. pad-kg-bueren-fuerstenberg@kkpb.de). Damit helfen Sie uns, den Got-
tesdienst und das anschließende Beisammensein zu planen.  

Sie haben noch Kontakt zu anderen aus Ihrem Konfirmationsjahrgang? Dann ge-
ben Sie die Einladung bitte weiter und/ oder teilen Sie im Gemeindebüro die Ad-
resse mit. 

Sie wurden in einer anderen Gemeinde konfirmiert, leben aber jetzt hier in Büren-
Fürstenberg? Kein Problem! Auch Sie sind uns herzlich willkommen! 

In Vorfreude auf das Fest mit Ihnen 
grüßt Sie herzlich 

Pfarrerin Almuth Reihs-Vetter 
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! 
 

CJR 

Ausblick: Christi Himmelfahrt 

Herzliche Einladung  
zum zentralen Gottesdienst  

an der Erlöserkirche in Büren 
18. Mai 2023 um 10:00 Uhr 
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Ausblick: Tauffest / Kleidersammlung   

 

 

Kleidersammlung in der Zeit vom  

27. März bis zum 01. April 2023 

Gesammelt werden ausschließlich gut erhaltene Damen-, Herren- und Kinder-

kleidung und -wäsche, Tisch- und Bettwäsche, Handtaschen, Plüschtiere, Pelze und 

Federbetten, Wolldecken und tragbare Schuhe (bitte paarweise bündeln). 

Bitte bedenken Sie bei der Sortierung: Durch die Abgabe von beschädigten oder 

verschmutzten Kleidungsstücken entstehen erhebliche Kosten und unnötige  

Arbeit, was das Ziel verfehlt, die vielfältige diakonische Arbeit der v. Bodel-

schwinghschen Stiftungen Bethel zu unterstützen. 

Ihre Spenden können Sie bei folgenden Annahmestellen abgeben: 

Büren: Garage zwischen Erlöserkirche und Jugendtreff 34 

Wewelsburg: Mittlere Garage am Paul-Schneider-Haus 

Leiberg: Fam. Rieger, Ringstr. 32 

Bad Wünnenberg: Ev. Immanuel-Kirche, In den Erlen 12 

Bleiwäsche: Fam. Paschakarnis, St. Agatha-Str. 16 

TAUFFEST am Pfingstmontag, den 29.05.23 
um 10:00 Uhr am Wasserspielplatz im Kur-
park Bad Wünnenberg 
    
   Herzlich willkommen! 

Taufanmeldungen bitte bei 
Pfarrerin Reihs-Vetter und Pfarrer Reihs 
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Ausblick: Gemeindeversammlung 

Gemeindeversammlung zur Vereinigung  

Jetzt machen wir eine Schleife dran! Im Prozess der Vereinigung der beiden 
Kirchengemeinden Büren-Fürstenberg und Lichtenau findet am  
 

30. Mai 2023 um 19:00 Uhr in der Immanuel-Kirche  
in Bad Wünnenberg eine Gemeindeversammlung  

 
statt, zu der wir schon heute alle Gemeindeglieder ab 14 Jahre einladen. 
Das Presbyterium wird bei dieser Gelegenheit darüber informieren,  
• welchen Namen die neue Kirchengemeinde tragen wird,  
• wie das Siegel aussehen wird und  
• wie sich die neue Kirchengemeinde dem Auftrag stellen will, das Evan-

gelium von der Liebe Gottes zeitgemäß in den Grenzen der neuen Ge-
meinde zu leben.  

mutig 

evangelisch 

engagiert 

transparent 

innovativ 

neugierig 

gemeinsam 
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Ausblick: Kirchentag 
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Buchempfehlung 

Bonnie Garmus: Eine Frage der Chemie …  

Der Inhalt: Elisabeth Zott ist eine Frau mit dem 

unverkennbaren Auftreten eines Menschen, der 

nicht durchschnittlich ist und es nie sein wird. 

Doch es ist 1961, und die Frauen tragen Hemd-

blusenkleider und treten Gartenvereinen bei. Nie-

mand traut ihnen zu, Chemikerin zu werden. 

Meine Empfehlung: Ich könnte jetzt eine beson-

ders ausführliche Inhaltsangabe zu diesem Buch 

geben. Das würde aber vieles vorwegnehmen 

und Ihnen den Spaß verderben, dieses wunder-

bare Buch selbst zu „entdecken“. Elke Heiden-

reich urteilt über dieses Buch „Ich habe lange nicht so ein unterhaltendes, 

witziges und kluges Buch gelesen wie dieses“. Das kann ich nur bestätigen. 

Auch ich war vom ersten Moment an in Elisabeth Zott verliebt. Diese wun-

derbare, emanzipierte, unerschrockene Frau, die ihren Weg geht, auch 

wenn dieser von ihren männlichen Vorgesetzten in der Wissenschaft weder 

honoriert noch gefördert wird. Es ist ein Buch voller Bewegung. So wie die 

Chemie Veränderung der Zustände bedeutet, so stellt sich das Leben dar 

als immerwährender Veränderungsprozess. Elisabeth Zott ist eine Frau, de-

ren innerer Antrieb sich nicht bremsen lässt, die in Bewegung bleibt und 

damit in Bewegung setzt. Lassen Sie sich ein auf dieses Buch. Ich bin mir 

sicher, es wird Ihnen gefallen, auch Sie bewegen und in Erinnerung bleiben. 

Bestimmt werden auch Sie es weiterempfehlen.  

ISBN: 978-3-492-07109-3 

Petra Luis 
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Bestellformular 

 

Wenn Ihnen der Weinbergbote gefallen hat und Sie ihn zukünftig in gedruckter 
oder elektronischer Form bestellen möchten, füllen Sie bitte das folgende Formu-
lar aus. 
 
Bitte senden Sie den ausgefüllten Bogen an das:  
Gemeindebüro, Bahnhofstr. 40, 33142 Büren  
gerne auch per E-Mail: pad-kg-bueren-fuerstenberg@kkpb.de  
 
Ja, ich möchte den gedruckten Gemeindebrief für einen Jahresbeitrag von  
10,00 € per Post erhalten und überweise den Betrag auf das Konto: 
IBAN: DE59 4726 0121 0135 3000 00     
mit dem Vermerk „Weinbergbote-Abo“. 
 

 
 
Ja, ich möchte den elektronischen Weinbergboten der Evangelischen  
Kirchengemeinde per E-Mail bekommen: 

 
 
In den Kirchen und Gemeindehäusern liegt der gedruckte Weinbergbote 
kostenfrei aus.  
 
Außerdem steht er als Download auf der Homepage der Kirchengemeinde 
www.evangelisch-in-bueren-fuerstenberg.de 
zur Verfügung. 

Name, Vorname   
  
  

Straße, Hausnummer:   
  
  

Postleitzahl, Wohnort:   
  
  

Name, Vorname   
  
  

E-Mail-Adresse: 
  
  

  

mailto:pad-kg-bueren-fuerstenberg@kkpb.de
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Geburtstage 
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Geburtstage 
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Geburtstage  
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Amtshandlungen 
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Gruppen und Kreise   

Büren:  

Mo:  19:00 Uhr Spurensuche Bibel 2. Montag im Monat 
  (K. Herting 02951-932805) 

Do:  09:30 Uhr Krabbelgruppe wöchentlich 
  (J. Salmen 01702-381576)  

  15:00 Uhr Frauenseniorenkreis 1. Donnerstag im Monat  
  (W. Heinecke, 02951-5126) 

Fr: 20:00 Uhr Glaubensstammtisch 1. Freitag im Monat 
  (Pfrn. Reihs-Vetter 02953-99326) (außer in den Ferien) 

Sa: 09:00 bis Konfi-Unterricht monatlich  
 13:00 Uhr (Pfr. Reihs 02953-326)  

Sa:  10:00 bis Kinderkirche 2. Samstag im Monat  
  12:00 Uhr (Pfrn. Reihs-Vetter 02953-99326)  
 

Wewelsburg im kath. Pfarrheim St. Jodokus: 

Fr: 18:30 Uhr Spirit. Kochen d. Männer  3. Freitag im Monat  
  (Dr. J. Hoffmann 02955-6979) 

Fr: 19:00 Uhr Spieleabend 4. Freitag im Monat 
  (P. Luis 02951-4297) 
 

Bad Wünnenberg: 

Di: 20:15 Uhr Flötenkreis wöchentlich 
  (G. Bär, 02953-1301) 

  18:30 bis  Qigong 2. und 4. Mittwoch im 
  20:00 Uhr (R. Enge 01575-8789056)  Monat (nach Anmeldung) 

Do: 15:30 bis Beratung des Betreuungs- wöchentlich 
 18:30 Uhr vereins der Diakonie  
  (N. Bücker 05251-500230) 
 16:00 bis Offenes Singen 1. Donnerstag im Monat   
 17:30 Uhr (Regina Henkel) 

Sa: 09:00 bis Konfi-Unterricht monatlich  
 13:00 Uhr (Pfr. Reihs 02953-326) 

Gruppen und Kreise 
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Gottesdienste für Senior:innen / Kontakte Presbyterium 

 

Seniorenwohnpark Büren: 
1. Mittwoch im Monat 15:30 Uhr, mit Abendmahl 
 

Seniorat Steinhausen: 
1. Dienstag im geraden Monat 10:00 Uhr, mit Abendmahl 

Gottesdienste für Senior:innen (Pfrn. Reihs-Vetter) 

Brigitte Ape  
  

Jürgen Engelmann  
  

Monika Falk-Huber   
 

Beatrix Hachtkemper   
  

Petra Luis   
  

Eberhard Marschollek  
  

Beate Trapp  

  

Frank Wegescheide  

  

Presbyter:innen 
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Kontakte, gemeindliche 

Pfarrerin/Pfarrer 
Pfarrerin Almuth Reihs-Vetter Almuth.Reihs-Vetter@kk-ekvw.de    

  02953-99326 
Pfarrer Claus-Jürgen Reihs Claus-Juergen.Reihs@kk-ekvw.de   

  02953-326 
Vikar 
Vikar Dominic Röcher dominic.roecher@gmx.de 

  0176-40150667 
Prädikantin 
Prädikantin Katrin Herting hertings@gmx.de    

  02951-932805 
 

Gemeindeadressen  
Erlöserkirche  Bahnhofstr. 40, 33142 Büren 

Immanuel-Kirche  In den Erlen 12, 33181 Bad Wünnenberg 

 

Büro   pad-kg-bueren-fuerstenberg@kkpb.de 
  02951-2285  
 
Kirstin Lohfink, Gerda Traphan 
 
Unsere Bürozeiten: 
Dienstag 09:00 - 12:00 Uhr 
Mittwoch 15:00 - 17:00 Uhr 
Donnerstag 09:00 - 12:00 Uhr 
Freitag 10:30 - 12:00 Uhr 
 
 

Küsterinnen 
Erlöserkirche (Vertretung) Angelina Aust    0176-24644821 

Immanuel-Kirche, Gottesdienste Monika Tiemann   02951-9338878 

 

Organistin/Kirchenmusik 
Erlöserkirche, Immanuel-Kirche, Regina Henkel   02953-8512 

Flötenkreis Gertrud Bär   
 

Kindertagesstätte Emmaus  
Leiterin  Angelika Schmidt   02951-3441 
ev.kita.emmaus-bueren@kkpb.de   Fax: 02951-936696 

mailto:Almuth.Reihs-Vetter@kk-ekvw.de
mailto:Claus-Juergen.Reihs@kk-ekvw.de
mailto:Claus-Juergen.Reihs@kk-ekvw.de
mailto:pad-kg-bueren-fuerstenberg@kkpb.de
mailto:ev.kita.emmaus-bueren@kkpb.de
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Kontakte, übergemeindliche / Impressum 

Diakonie Paderborn-Höxter e.V. 

 
Redaktionsteam Gemeindebrief  
Angelina Aust, Silke Dirks, Kirstin Lohfink, Claus-Jürgen Reihs, Almuth 

Reihs-Vetter, Gerda Traphan.  

Gastautor:innen: Karsten Beins, Luca Dahlbüdding, Jochen Dreilich, 

Katrin Herting, Nina Lehmann, Petra Luis, Erika Mai, Marienkäfergruppe

-Team, Stefanie Schneider-Werneke und Günter Werneke 

Bei Tag und Nacht - kostenfrei   0800-111 0 111 

   0800-111 0 222 

  www.telefonseelsorgepaderborn.de 

Telefonseelsorge, Mailseelsorge und Chatseelsorge 

www.evangelisch-in-bueren-fuerstenberg.de 
E-Mail-Adresse:  pad-kg-bueren-fuerstenberg@kkpb.de 
Spendenkonto:  IBAN DE59 4726 0121 0135 3000 00 

Nur nach telefonischer Vereinbarung 

 

Beratungsstelle Büren, Bahnhofstr. 40    02951-934887 

Schuldnerberatung: 

Anna Mindrup  05251-54018-48 

              0151-65713658 

Schwangeren- + Schwangerschaftskonfliktberatung: 

Alexandra Nodzynski  05251-54018-45 

 

Beratung in Bad Wünnenberg, In den Erlen 12 

Betreuungsverein:  
Nastasja Bücker  05251-500230 

 buecker@btv-diakonie-pb.de 

mailto:pad-kg-bueren-fuerstenberg@kkpb.de
mailto:pad-kg-bueren-fuerstenberg@kkpb.de


In der kommenden Ausgabe finden Sie 

alle Informationen für die Monate  

Juni bis August 2023  

Vielfalt 

Was in der VIELFALT alles steckt:  
Ei / alt / alte / falte / tal / tafel / afte / vati  


